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und Erlegen von Bögeln, sowie der An= und Ver
das Feilbieten, die Ein=, Aus= und Durchfuhr von

den sowie toten Vögeln der in Europa heimischen Ar¬
überhaupt, ebenso der Transport solcher Vögel zu

zwecken untersagt. Dieses Verbot erstreckt sich für
n. Kleiber und Baumläufer auf das ganze Jahr.

Anwendung finden die Bestimmungen des Gesetzes
das im Privateigentum befindliche Federvieh, auf die

iren Vögel und auf die in einem Verzeichnis auf¬
tten Bogelarten . Zuwiderhandlungen werden bis

Rm. Geldstrafe oder mit Haft bestraft.
Dr. Heuß.

Tansschaft im Spiegel der

Dichtkunst und Malerei .
kir Menschen von heute erwiesen uns dem Schick¬

im Weltkrieg und m den darauf folgenden Jah¬
Europa dahin brauste, nicht gewachsen: wir sind

Grenze unseres Witzes angelangt. Vernunft und
lichkeit und Gerechtigkeit , wo sind sie beute noch

? Daher erschallt der Sehnsuchtsruf: „Zurück
Natur!“ als der nur mehr alleinigen Trägerin von

na, Schönheit und Wahrheit . Zurück zur Scholle!
Erde, die unter den aufgetürmten Steinlasten der

nicht atmen kann, und der Mensch, von der Ma¬
geknechtet und entscelt — sie beide sehnen sich
aus der Sinnlosigkeit des Mammonismus in die

#lichen Arme der Natur, wo sie selbst frei atmen
berz und Hirn erfrischen und stählen können . Wer
hat bei all dieser Sehnsucht noch Herz und Hirn

dah er die Schönheiten der Landschaft empfinden
Wie wenig mehr nehmen wir daraus auf in unsere
Leere, wenn wir einmel sehen können, wie die Men¬

früherer Jahrhunderte zur Natur standen . Von ihnen
u. müssen wir uns wieder empfänglich machen lassen.

Rittel dazu von begeisternder Schönheit und erquik¬
Reichtum an Gedanken haben wir soeben bekom¬

m dem Buch eines der hervorragendsten. Kenner
Frage, von Alfred Biese in seinem prachtvoll ausge¬

en Werke „Das Naturgefühl im Wandel der Zei¬
(272 Seiten mu 30 Tafeln. In Leinen M. 12. —:
Zuelle u. Meyer, Leipzig ). Wir wandern mit ihm

Kunst und Literatur der Vergangenheit. Wir er¬
mn Wort und Bild die Naturbeseelung der Grie¬
das auf Verstand gegründete Verhältnis der Rö¬

z#r Natur , die Auseinandersetzung des Menschen des
alters mit ihr in Form der christlichen Symboli¬
s, die Eroberung der Natur durch den Menschen der
hance, ihre Stilisierung im Zeitalter des Barock und

P. Mit Goethe erleben wir dann einen Höhepunkt
Katureinfühlung. Das 15. Jahrhundert erfüllt immer
K die Auseinandersetzung romantischer und realisti¬
Strömungen. Das sind die groben Amrisse des

E. Es ist für den Leser ein Genuß, dem Verfasser
#gen. Das Buch sollte jeder besitzen, der in einem
k. starken Gefühl für die unerschöpfliche Schönheit
katur eine Quelle der sittlichen Erneuerung unseres in¬
Lebens erblickt .

Kur aus Dichtergut zusammengestellt ist das mit 23
enden Bildern von Rudolf Sieck geschmückte Büch¬
„Von der Landschaft" (Verlag E. Salzer, Heil¬

M. 4,20). Alle Arten der Landschaft , wie sie
„: Wandel der Jahreszeiten geben, finden wir hier
#öffnend dargestellt. Ein ebenso schmuckes wie ge¬
F's Geschenkbuch!
och wohlfeiler, aber nicht weniger gehaltvoll sind
kächtigen und edlen Bändchen der von E. Weber
nistief herausgegebenen Sammlung „Der deutsche
nann“. Wir weisen in diesem Jusammenhang vor

hin auf die rund 80 Seiten starken Bändchen
#erer“. Eine Fahrt durchs deutsche Land im Spiel¬
Pebiet (Mit Bildschmuck von I. V. Cissara): „Sach

und Strom“ (Mit Bildschmuck von Ernst Liebermann);
„Heide. Jahr und Tag in der Heide, ihr Friede und ihre
Schauer“ (Bildschmuck von A. Holzer): „Winter. Der
deutsche Winter, die Zeit der Träume im Land voll
Schnee und Eis“. (Bildschmuck von Karl Biese). Diese
(bei Georg D. W. Callweg, München erschienenen ) einla¬
denden Bücher (je M. 1.20) sind im wahren Sinne des
Wortes ein Schatz für unsere Familie. Ich wüßte keine
zweite derartig feinsinnige und geschickte , wirklich muster¬
giltige Blütenlese deutscher Dichtung zu den betreffenden
Themen . Wer deutsches Gemüt und deutsche Art pflegen
will, der kaufe für sich und andere diese auch in beson¬
deren Zusammenstellungen herausgekommenen Bändchon . Sie
können nie veralten , weil sie das Gold des Geistes und
der Kunst in sich bergen .

Um die sinnige Freude an der Natur zu wecken
und zu vertiefen, haben H. Reling und V. Brohmer in
dem gut bebilderten Buche „Ansere Pflanzen in Sage,
Geschichte und Dichtung" (L. Ehlermann, Dresden. 4. —
Mark) in einer ungeahnten Viekseitigkeit und Fülle gesam¬
melt, was die Dichter , Volksglaube und Volkssitte, Sage
und Geschichte über die Blumen zu sagen wissen. Die
einzelnen Teile: Der deutsche Wald: Der Garten: Feld,
Flur und Wiese sind auch einzeln zu haben .

Auf unsere Heimat begrenzt hat der bekannte sauer¬
ländische Heimatkundler Dr. Heinrich Schauerte sein Büch¬
lein „Augentrost“ (Blumen der Heimat im Glauben und
Leben des Volkes (P. Heine, Warendorf . M. —.50). Es
erzählt, was wir aus Sage und Legende , Volksglaube,
Volksbräuchen und Volksheilkunde über häufig vorkom¬
mende, aber von uns z. Tl. wenig beachtete oder gar
verachtete Pflanzen kennen. Jeder Naturfreund wird seine
Freude daran haben, wie ihm hier die heimlichen Schön¬
heiten und die verborgenen Kräfte der Pflanzenwelt auf¬
geschlossen werden , umwoben von den lieblichen Geschich¬
ten, die unsere Vorfahren davon wußten .

In vornehmster Ausstattung (mit 17 Holzschnitten
von D. Kandel und wetteren aus alter Zett) zeigt das
Buch von Heinrich Marzel! „Die Pflanzen im deutschen
Volksleben“. (Eugen Diederichs, Jena. 2. — M. ). Dies
gehaltreiche Buch wendet sich schon mehr an den
geistig reifen Leser, ohne doch dem Verständnis beson¬
dere Schwierigkeiten zu bieten. Man kommt aus dem
Staunen nicht heraus, wenn man hier umfassend gesam¬
melt sieht , was unser früher so naturnahes Volk im
Wald, auf Wiese, Heide und Moor, im schützenden
Hag, am Zaun und auf dem Dorfanger , auf dem
Acker, im Bauerngarten erlebte an Kult=, Mythen=, Ge¬
danken und Stimmungen heiterer und düsterer Art. Wir
kommen auf die bemerkenswerte Sammlung des E. Diede¬
richs Verlags „Deutsche Volkheit“, woraus dies ein Band
ist. später noch besonders zurück, weil sie zu dem besten
gehört, was in dieser Art überhaupt auf dem Bücher¬
markt zu finden ist.

Den deutschen Wald insbesondere behandelt das be¬
bereits in 3. Auflage erschienene vorzügliche Buch von
M. Buesgen „Der deutsche Wald“ (Mit zahlreichen
Abbildungen und 2 Tafeln. 184 Seiten . In Leinen
2.80 M. Quelle u. Meyer, Leipzig).

Diese ausgezeichnete Darstellung vom Wesen
und Wert des deutschen Waldes erklärt so manches Ge¬
heimnis, das der Leser selbst beobachten konnte , so manche
Frage, die er auf seinen Wanderungen sich selbst stellte.
Das Buch beginnt mit der Geschichte des deutschen
Waldes, beschreibt die Holzpflanzen bis hinunter zu den
Unkräutern, bespricht die Benutzung und Verwertung sämt¬
licher gewonnener Produkte des Waldes und endet in der
Würdigung der Ausländer im deutschen Wald. Wir
sehen den Forstmann in seiner Tätigkeit, den Köhler bei
der Arbeit, wohnen dem Fällen, Transport und Verar¬
beiten der Bäume bei und dekommen zum Schluß em
Büd von der Bedeutung des deutschon Holzhandels.

Dr. W. Sch

ulg gun =o uut Min
u Mluggal o gi ect
uun nt be M l hge in

r dee ictug M hn
u ut Pi humec

ur Gg ud gun Mh ug Micllg 120
S M gn uun uoc
S e un

uug Wce
n ned nn iie zeer sbulig

nr Su ic i ug iuh
Wnng W Ppichind 2 nian 93

S . un Mtuceg hentigug
g Itg ung pung usginc uug uemd in sioho

niun n Witon ##c
i ug zun iim

uun
n n n git uud 10c

M Niun Vinn uug
#

Su i Wntitng ing zum H Lubb
W ung 7n 1 Munn

W ucic in diic sbg
S Mhg Winnun hd s 2100
int i t t M
Mu Mt M c
ug gun M „ ic 1### gieclgiog a“

u n im u M uu un
ni Wihe uu

Mlt 0 n r un m uin
M mid

ent Udi W M nt
S M n
Jun u dine - -alr buun

W Mu
Ad W M Me

M gun og Mueii uin
M We M un
Mn idung 120 ggum sc wahs ne

M uhch
Sprec d uuc n aii nn uin

M
M nic

Punn ic
u

gu uing Wh u Mi vcio
M gun wildung 1g shvich une

W ui iur er pund inc
W eng oitsune 2c

8891
W i uph ipib

uu uuc zuis sepilc au um hnd
S u uung 120
11un iung djn mu „#### 31101“ Wa

M sp id get ane
gonses vion u Sop zs eip inet ens n uen

eM depor cep u 6 bi nn Juunn ct 12
M M W M

( Tuie)
ue

e
n Wg Mpn

gun u n n un un ugt 1am
— gu Mhn uee
Uuueg i 1 dn gu Mhog g u
ef 2g 23 sim — F gun iiiiend

1 00 — ( uitt Wcucn uug

n g umn uehin Wpsöng in dge
S gun ulnne #g pil 23 hog “ise gub
— 7 n — sid
svar gun V# # Slugt ms 2 70 — zudcila

Suscmn ui 1 iu zim MMn usng
u s iiis WMuun — .

Spat ne gun Wolscsb 1 omn uiphsöln nag ni nag uga
Wo Spe Wah ude heuulg pi# 20 cmni — Zburfpa
M gun ungi i i ucam c uug ub
19 Sval — (M u We W eag )

e . u
u gii an icnn — Melnn Miuhen
Wuu nr gun ume Mng 23
U ued — ug gu Wpcics uc m 2
i gu — uicck hgwan ogisd 1 u ia
— ue gun cl #g —
ind nhub u uhlog gun ic tug

13 Suvi uim : 51#: Micie ge“. Pucnlistuni uug
gun g giiang hcg uaut gd lnege gun
W —

M W u i
Nud 1 uijs 1300 n in Mnumn m
uoc Wi cg gi
nu gun Mn Mur un a
Si Mnlg sg iu uu W# g Indi

ing W u nd pt
###r gun - un u M
ud Wsrcpis uid ur inn = W
int Mung gu un M Mi
s11 mnv nm Wune Wsug gun ungzwg dunng
ung g Spg u uuzuc i 21

Wudt M gun umung
Wnnn Suen Sugn
M M Wtuuzgu n MMum
W M bunihng
gu W g uu unnge u
A u n dn
Hou vulllum i M gn M M

W WM hi Mh
W g NtngM ¬

W Mie g Mcn un vvu
Suug M vu m cche gun ut

ue sugn dg
W u un — ne gun

Mi u hnnug
W Wats Sc 13 1#mn ##n a se guin
u Mingg ug ud suntsen #d s # ##
S Mu ugls
Wue 1 Sisug 1 Jnb n jhbeun cidurm
Au uu t nim gun W W Mnng

ng dnc dim M Mnuzsng u
ueio“ Mngu n da m g a „u

M „ Mnu ung ind g uicre
u i W Mn Nu gun
M buchn Mmnn
ga Wugt e Mul 07
u W i
n uuu tt e M md ciee
Siinin in i Wti uti

c mi n Vusigung
Win unct uind wl Mun uigg

u rd 1 — W „ M
gun M Mt Sinng nn ue

d M gun Muipg emghoszaes nm“ n
„ Me 1a cjvuunung ms hröngen zuin
Wc tt dd con m „ g Sgger “
u uit Miee Mucg ung nsbun

ii h ti Wspeibng jog 2
d usugige Banguns upu ctnn unz
p tt Mug
u sun scig unge n
itt uhungngg ie Inv gong, ursmhsuns e
Pg We umt Jg an umng

Mnn den g susc unug ugud uog z
Gu n uun uod iu W un „gunul

0

Nr. 7 Juli 1926 9. Jahrgang

Monatsblatt für die Geschichte und Heimatrunde des märkischen und kölnischen Sauerlandes

Beilage zur Westdeutschen Volkszeitung

G. m. b.L., Iserlohn. Oblstr . 41.48 Fernsprecher 298 u. 299 lungte BeiRulch ebr Te
iträge keine Geie

Inhaltsverzeichnis . (Nachdruck verboten.)
Der 7. Westfalentag .
Vom Räuberunwesen in alter Zeit.
Die Kapelle zu Rodentelgen.
Ein Schulstreit in Hemer im Jahre 1707.
Der Jahrmarkt zu Altena vor 100 Jahren .
Die Sorpetalsperre .
Neue Naturschutzbestimmungen.
Die Landschaft im Spiegel der Dichtung und Malerei.

1 - %3

Der 7. Westfalentag .
Der Westfälische Heimatbund , dessen vor¬

nehmste Aufgabe es ist, das bodenständige westfälische
Kulturgut zu pflegen und in den Dienst der Gegenwarts¬
aufgaben zu stellen, tagte zum 7. Male in der äußer¬
sten Nordostecke der Provinz, schon auf der Grenze zwi¬
schen Westfalen und Niedersachsen , an einem Orte, dem
seine bedeutsame Vergangenheit einen hervorragenden Platz
in der Geschichte westsälischer Städte sichert. Gebettet
in die entzückende Landschaft der „Porta Westfalica“, da,
vo die berühmte Heerstraße vom Rhein der die Weser
überquert und die Römer zum letzten Male mit den
Germanen rangen, legte Karl der Große diesen Bischofsitz
an, der im Westfältschen Frieden säkularisiert, mit Grund¬
stein wurde der brandenburgtsch=preußischen Macht westlich
der Elbe. Der stolz=mächtige romanische Turm und das
wundervolle Filigran der einzigartigen Fenstergotik an
diesem Mindener Dome bezeichnen sinnbildlich die Grenzen
der Zeit, die die Größe dieser Handelsstadt sah, deren
Macht dann für immer gebrochen wurde in dem Jahr¬
hundert, als aus ihrem Reichtum jene derrlichen Renais¬
sance=Giebel sich erhoben, die noch heute einen Edelschmuck
der alten Stadt bilden . Minden ist im übrigen eines der
schrecklichen Beispiele für das, was Krieg und militärische
Notwendigkeit (ja, bloß eingebildete Notwendigkett) für die
die Kultur bedeuten: Nahmen im 30jährigen Kriege Be¬
lagerung, Beschießung und Kontribution der Stadt das
Blut, so preßte ihr nach 1814 die von neuem angelegte Fe¬
stung des Leben aus. Doch neue Zukunft blüht jetzt
außerhalb des Gürtels auf in den Industrie = und Hafen¬
anlagen am andern Weserufer.

Ein überaus fruchtbarer Gedanke war es, den Gästen
des Westfalentages das Künstlerwerk eines echten Soh¬
nes dieser Landschaft darzubieten, von dem die meisten
bis dahin wohl kaum den Namen gekannt haben. Her¬
mann Braun (1862—1908), dieser stillversonnene,
grüblerische Maler von genialer Kraft und Vielseitigkeit,
der am Heimweh dahinsiechte , weil sein zäher und tiefer
Ernst auch in der fröhlichen Helle des Südens nicht lich¬
ter werden konnte, wurde von seiner Heimat auch dann
noch nicht geachtet , als die grohen äffentlichen wie pri¬

vaten Sammlungen des ganzen übrigen Deutschland, der
Schweiz, Böhmens, Oesterreichs sich um seine Werke be¬
warben. Während Süddeutschland schon 1910 =11 in der
Ausstellung des Karlsruher Kunstgewerbemuseums — hatte
Westfalen erst jetzt in Minden die Möglichkeit, in weit
über 200 mühevoll zusammengebrachten Zeichnungen, No¬
dierungen und Gemälden ein eindruckstarkes Jeugnis von
der dunklen Urgewalt zu bekommen, die in diesem Künst¬
ler der Roten Erde wie in der Droste oder in Grabbe
gewühlt hat.

Der 27. Mai mutete den Teilnehmern aus ganz
Westfalen und zum Teil auch aus dem übrigen Deutsch¬
land schwerste Arbeit zu, von 9 Uhr morgens bis 6 Uhr
nachmittags bei nur einstündiger Mittagspause . Wie dann
der Charakter des Westf . Heimatbundes als einer Genos¬
senschaft ernster Arbeiter immer mehr zum Ausdruck kommt:
mit diesen aus Verantwortungsbewußtsein wie fachmän¬
nischem Können geborenen Leistungen heimatpflegerischer
Arbeit steht er in Deutschland unbestritten an der Spitze .

In dem
Ausschuß für Kulturdenkmalpflege

konnte Museumsdirektor Dr. Reichling=Münster über
beachtenswerte Erfolge berichten , u. a. über den erreich¬
ten dauernden Schutz der Porta Westfalica und ihrer
nächsten Umgebung, über ein Werk der bemerkenswerten
Bäume Westfalens , über die für Rettung der westfälischen
Naturgebiete geleistete Arbeit (u. a. die Gelmerheide, Wol¬
becker Tiergarten , Doberg bei Bünde, Stiftsoberförsterei
Büren, Tropfsteinhöhle Attendorn), insbesondere die neuen:
Kurricker Berg, Schwarzes Venn b. Velen, Heidelandschaft
bei Ramsdorf . Hamorsbruch am Stimmstamm, Deutenar
Moor, Heidentempel bei Tecklenburg u. a. Von den
Teilnehmern wurde ferner über das von Paderborn
angelegte Heideschutzgebiet auf städtischem Grund und Bo¬
den berichtet , dagegen auch von einigen Verwüstungen, wie
z. B. m Ahlen, wo ein inmitten der Stadt gelegener
alter Friedhof in vietätloser Weise zu Industriegelände
freigegeben wurde. — Diese Ausführungen wurden durch
einen Lichtbildervortrag Dr. Reichlings ergänzt, in dem
aus fast allen vorgenannten Naturschutzgebieten Bilder
gezeigt wurden; sie waren sohr dazu angetan, Liebe und
Verständnis für die teilweise recht gefährdete heimische Na¬
tur zu wecken.

Der Ausschuß für Geschichte
tagte unter dem Vorsitz von St.=Rat Dr. Lapps=Lünen.
der den m Amerika weilenden Herrn Dr. Glasmeier¬
Belen vertrat . Auch hier konnten einige erfreuliche Erfolge
vieler Arbeiten namhaft gemacht werden. Die mit gro¬
hem Nutzen abgehaltenen Archiopflegekurse sollen
in Zukunft auch in kleineren Städten fortgesetzt werden .
Mit Mitteln der Provinz. die überhaupt eine wirksame
Teilnahme an den Arbeiten des Westf. Heimatbundes be¬
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kundet, werden neue Wandbilder für den archäo ' e
Unterricht angelegt. — Im Anschluß hieran sprach S.u¬
dienrat Dr. Schulte=Ahlen über den „Heimatgeschicht¬
lichen Unterricht an höheren Schulen “. Er ging
der bedauerlichen Tatsache, daß trotz der neuen
linien“, die hier überaus erfreuliche Wege weisen, die Hei¬
matgeschichte immer noch nicht ihren Platz im hoheren Un¬
terricht gefunden habe. Er legte die Gründe dafür offen
und betonte, daß auch die Arbeitsüberlastung der Lehrer
an höheren Schulen ein wesentliches Hindernis sei. Doch
konnte er an Hand von vielen praktischen Beispielen
zeigen, wie man auch bei vorläufig noch mangelhaften
Hilfsmitteln zum Ziele kommen kann, wenn
Lehrer der Anstalt in Arbeitsgemeinschaft mit Schülern
der Oberklassen das für diese Anstalt charakteristische hei¬
puntgechichtäche Matertal ausarbseiet . Dur Besentiggen
sollen demnächst im Druck der breiteren Oeffentlichkeit
zugänglich gemacht werden , da in der Aussprache auf das
ebhafteste von vielen Seiten das Abseitsstehen der aka¬
zemischen Kreise bedauert wurde.

In
Ausschußsitzung für Literatur.

unter dem Vorsitz von Studienrat Dr. Schulte=Ahlen
wurde mit Nachdruck die Besserung anerkannt, die in un¬
serem westf. Kalenderwesen dank unablässiger Ar
beit eingetreten ist; fast jeder Kreis in Westfalen hat heute
einen eigenen Kalender durchweg wertvollen Inhaltz m
Wort und Bild. Der Vorsitzende führte dann aus, daß es
böchste Zeit sei, sich des guten westfälischen Schrifttums
anzunehmen . Der Heimatbund werde m Zukunft in stärk¬
ster Weise an der Bekämpfung der Schundlite
ratur mithelfen und, umgekehrt , die Sortiments = wie
Bahnhofsbuchhandlungen, im Vertrieb des guten, vor al

lem auch weisälischen Buches unterlühen . Deggleihen
solle demnächst, wahrscheinlich in Münster, ein Kursus für
Handpuppenspiele stattfinden. Ein ganz besonderer
Gewinn sei es, daß durch die Arbeit des Schriftstellers
L. Schröder=Iserlohn nun ein für alle Kreise berech¬
netes Verzeichnts vorlige , das die gesamte, Pögge ##
westfälische Literatur aufwesse. Herr Schröder hielt über
Einrichtung und Zustandekommen em Reirtu. . -—.
wie die Aussprache — die literarischen Bedürfnisse des in¬
dustriellen Westfalens würdigte.

In dem unter Vorsitz von Prof. Dr. Fuchs=Pader¬
born arbeitenden

Ausschuß für Kunst= und Denkmalpflege
wurde die Anlage eines Lichtbilder =Verzeichnis¬
ses für ganz Westfalen bekanntgegeben, sowie das Ergeb¬
nis der vielseitigen Bemühungen um künstlerisch wertvolle
Gemeinde=, Wege= und Auto =Tafeln. Besonders beach
tenswert ist das, was für die Kriegerehrungen geleistet
wurde. Darüber wird durch den hier vorbildlich wirken¬
den Baurat Wolf=Münster eine besondere Broschüre
hekausgegeben; ebenso em „ABC“ für Bauwesen“, das an
den Sünden des Geschehenen Lehren für die Zukunft geben
soll. Denn wie im gesamten Heimatbund soll auch hier
nicht bloß das gute Vergangene gepflegt, sondern an
einen Mängeln auch für die Julun, ## perden .
Was der Ausschuß für die westfälischen
museen durch zwei Kurse für Muteumsleiter gewirkt hat,
sowie die in dieser Hinsicht gefaßten Pläne verdienen
ganz besondere Beachtung seitens der Kommunen. Große
Beachtung fand dann der Vortrag des Landesrats Dr.Zuhorn=Münster über den Entwurf des preußischen
Denkmalschutzes .

Von dem im

Was die Heimalpflege will .
Von Frh. von Rercheriuck zur Borg.

6
vo in Weh' n die Erde kreist,

ss sich vorbereitet ,
Und ein verderdenschwangerer Geist
Geharnischt durch die Lande schreitet“ —

da Whuntea , wie der 91c. , „Aeeag, I., PeeeeHeinatsant ot eeratr e, D urn bte, Sesthenggge
dafür auszusprechen,
wagen, die mit der materiellen und
Tage scheinbar so rein garnichts zu schaffen haben .

ian Scsahien Wien bognm dch ul elch . —
uis auis Bulck, selaite K. de. Llsch. eetungen der Windrose zerspalten ist, dessen ainzelne Telle un
Tod und Leben miteinander hadern. Aber es gibt dennoch ein
Kleinod , das allen Schichtungen und Richtungen in Stadt und
Land gemeinsan blieb: das ist die Heimat.

Es ist die Heinat in Gxoßen, „Soweit die deutsche
* Zunge klingt “, es ist für uns Kinder der roten Erde insbe¬
2 sondere die westfälische Heimat, die Berge und
&a. Wälder, die Kämpe und Heiden , die 11

Sie ——. —
zwischen Rhein und

dicse Aeaus Paian ei engs. Spe Satte
wir erhalten. Ihre Kulturwerte wolen wir schützen.

Ger alen aber wollen wir die Menschen , die dieser
Scholle entsprossen sind und die hier sich mühen in harter

* Alltaasfron . diese Menschen wollen wir gewin¬
= nen, auf daß die Heimat wieder ein Stück
* ihrer Seele wird.

P uue dent Scnchecbnhen bellemn er See
ie bt

2 dabel auch an jene Hundertlansende, die in nächtlichen Stol¬
E len oder in Geratter der Maschinen ihre Ardetstage verbriu¬

gen und sich dert ausgeschlossen fühlen von all den ethischen
2 knstmelen Gütern, die uns die Heinat teuer machen.
* Ftagen vir und ernftlich, ob nicht auch wir selbt eigen
&a. Teil der Schuld tragen, wenn jene der
= gar seindlich gewordenen, den Aposteln eines internationalen

Kadistaliomus und Rihtlsum vielfach ür Dur gelichen?
E. auch sind Söhne der Heimat, und sind sie heute ver¬

brauchen uns doh nitht au) Iutue „Pegie cz. iu. en.
* Ihre Herzen, ihr Wesen und Sein wieder an die Heimet zn
&a binden, i ane Ariezte, Bahrih be, Siggge, der, Eder

wert! Gelingt das unserer Arbeit, dann wächst das Zlei, dem
* wir dienen, weit hinaus über den engen
E Kulturaufgaben, dann wird die „Heimat “ für uns und alle

udum bond in fosieslen werohrane # il .
D des Wiedererwachens deutscher Größe und Kraft. Das vonen
* Nir.“

Sos LudfBd-aei afbe-Buaf-buen e Be Been e De Bhe

Ausschuß für Volkskunde
Vorsitz Herr Wagenfeld=Münster Erarbeiteten sei
sier an erster Stelle das „Wetf. Liederbuch “ genannt,
sas — mit Bildera von H. Broter=Münster — durch
inen der beiten Kenner ganz Deutschlands, J. Harfelo¬
Paderborn, fertiggestellt wurde. Der Neudruck des von
dielen Seiten entbehrten Wests. Wörterbuches von

Woeste, soll zugunsten eines neuen Werkes vorläufig zu¬
rückgestellt werden . Der Vortrag des Studienrates Dr.
Hartwig=Bielefeld über „Eine Sammlung plattdeut¬
scher Tier= und Pflanzennamen in Minden=Ravensberg
bot eine Ueberfülle neu zutage geförderten Materials.

Die Festversammlung ,
tagie unter dem Vorsitz des Barons v. Kersertuck zur
Bora. Er konnte als Gäste u. a. den Herrn Landeshaupt¬
mann und den Reg.=Präsidenten von Minden begrüßen.
Seine richtunggebenden Worte finden sich ihres überaus be¬
achtenswerten Gehaltes wegen auf der 2. Seite dieser
„Heimat“=Nr. Die Vorträge des Studienrats Dr.
Lappe=Lunen über den „Freiherrn vom Stem

und
unsere Zeit" und von Dr. Uebe=Münster über „West¬
falische Volkskunst“ bildeten den Höhepunkt der Taaung¬
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Nur in Kalifornien gibt es bis jetzt einen ähr
Damm , der wohl eine annähernd gleiche Höhe, aber nu.
eine Länge von 260 Mtr. hat, während der Sorpedamm
660 Mtr. lang ist.

Der wasserseitige Teil des Erddamms ist als
Dichtungskörper ausgebildet und besteht aus wasserdich¬
ten Materialien, die im Sorpetal in dem Lehm des Tal¬
bodens und in dem verwitterten Tonschiefer der beiden
Hänge reichlich vorhanden sind. Die in einzelnen Lagen
aufgebrachten Schüttmassen werden mit leichten Motor¬
walzen vor= und mit schweren Walzen nachgewalzt. Die
Böschungsbefestigung ist außen zum Schutze gegen Wel¬
lenschlag als gemauertes Pflaster vorgesehen . Im Innern
des Dammes befindet sich ein tief in den Felsboden ein¬
greifender und bis zur Mauerkrone reichender Kern . Auf
der Wasserseite erhält dieser in Beton ausgeführte Kern
eine Dichtung aus aus mehrfachen Putzschichten. Die durch
den Dichtungskörper und die Putzgeschichten noch etwa ein¬
dringenden Wassermengen fängt ein u. Mauerwerrstern
liegendes Entwässerungssystem auf, indem das Wasser durch
Ableitung in Sickerleitungen und Rinnen unschädlich ge¬
macht wird. Außerdem durchzieht ein begehbarer, über¬
wölbter Gang den Dammkörper in seiner ganzen Länge
Von diesem Gang aus kann der Dichtigkeitszustand des
Bauwerks jederzeit überwacht werden .

Der luftseitige Teil des Dammes dient als
Stütz= oder Tragkörper, der die Aufgabe hat, die Wasser¬
last in angemessener Weise auf den Untergrund zu übertra
gen. Zur Erzielung eines möglichst großen Eigengewichts
müssen erhebliche Mengen von Schüttmassen herbeige¬
schafft werden , die wiederum aus den Talhängen des
Sorpetals an Ort und Stelle gewonnen werden können
und durch kräftiges Walzen feste Lagerung erhalten.

Der Weiterleitung des Wassers aus der Talsperre
dienen zwei durch die Hänge rechts und links der Mauer
führende Stollen . Durch einen dieser Stollen wird dem
zur Ausnutzung der Wasserkraft geplanten Kraftwerke das
nötige Druckwasser zugeleitet. Die Bauzeit wird etwa 6
bis 8 Jahre betragen. Die Arbeiten werden in diesem
Frühjahr als Notstandsarbeiten begonnen.

garnicht ubtig, weit zu wandern und in
vo es etwa am schönsten ist. Nur die Augen

gessen, nur diese Eingangstore zur Seele welt öffnen , dam
die Schönhett gern ein denn sie ist überall zu Hause mn
nach Seelen, die sie erkennen. Es grünt und blüht s#
Erdenwinkel .
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Neue

Naturschutzbestimmungen .— * * * An1: 1000 E
Bereits durch das Gesetz vom 8. Juli 1920 betr.

Abänderung des § 34 des Feld= und Forstvoltzeige,
setzes, vom 1. 4. 1880 und durch die hierauf beruhende
Ministerialpolizeiverordnung vom 30. Mai 1921
Schutz gewisser Tier= und Pflanzenarten sowie von Natur¬
schutzgebieten war der Beweis erbracht worden, daß un¬
sere gesetzgebenden Faktoren den Belangen der Heimat¬
pflege und des Naturschutzes eine erhöhte Beach¬
tung zukommen lassen. Im gleichen Sinne zu werten ist
das vom preußischen Landtage, vom 15. Januar 192
verabschiedete „Gesetz zur Aenderung des Feld= und Forst¬
polizeigesetzes “. Die für den Naturschutz bedeutsamen Pa¬
ragraphen haben folgende Fassung erhalten:

§ 11. Mit Geldstrafe bis zu 10 Rm. oder mit Haft
bis zu 3 Tagen wird bestraft, wer außerhalb eingefrie¬
digter Grundstücke sein Vieh — Pferde, Esel, Maultiere ,
Maulesel, Rindvieh, Schweine , Ziegen, Schafe, Stall¬
kaninchen, Gänse, Enten, Puten, Hühner oder Perlhühner
— ohne gehörige Aufsicht oder ohne genügende Sicherung

§ 33. Mit Geldstrafe bis zu 30 Nm. oder Haft
bis zu einer Woche wird bestraft, wer. abgesehen von
den Fällen des § 368 Nr. 11 des Strafgesetzbu ;
ches und des Vogelschutzgesetzes vom 30. Mai
1908 auf fremden Grundstücken unbefugt nicht jagdbare
Vögel fängt, Sprenkel oder ähnliche Vorrichtungen zum
Fangen von Vögeln aufstellt, Vogelnester, Eier oder Junge
von Vögeln ausnimmt , Kaninchen . Hamster oder Maul¬
mürke fänat. Die zur Bezehnna gre: Zuwider¬

handlung geeigneten Werkzeugen oder Tiere (Hunde,
chen usw.), die der Täter bei der Zuwiderhandlu
sich geführt hat, können eingezogen werden , auch we
weder dem Täter noch einem Teilnehmer gehören .

s 44. Mit Geldstrafe bis zu 50 Rm. ode
Haft bis zu vierzehn Tagen wird bestraft, wer:

1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den
oder Moor= oder Heideflächen betritt oder sich ih
gefahrbringender Weise nähert;

la. in der Zeit vom 1. März bis 31. Okto
Walde oder auf Moor= oder Heideflächen ohne Er
des Grundeigentümers oder seines Stellvertreters

2. im Walde oder auf Moor= oder Hei
brennende oder glimmende Gegenstände fallen läßt
wirft oder unvorsichtig handhabt;

3. abgesehen von den Fällen des § 368 Nr.
Strafgesetzbuches, im Walde oder auf Moor= oder

ächen oder in gefährlicher Nähe solcher im Freien
aubnis des Grundeigentümers oder seines Stel

cis Feuer anzündet oder das gestattetermaßen a
dete Feuer gehörig zu beaufsichtigen oder ausz

4. abgesehen von den Fällen des § 360, Nr. 1
Strafgesetzbuches bei Wald=, Moor= oder Heidebn
von der Polizeibehörde, dem Ortsvorsteher , dem
eigentimer oder deren Steilvertreter zur Hilfe aufge¬
keine Folge leistet, obgleich er der Aufforderung o
hebliche eigene Nachteile genügen konnte . — Als 1
im Sinne der Nummern la, 3 und 4 gelten auch
ständigen Forst= und Flurschutzbeamten.

Zur Ergänzung der in vorstehenden Bestim
angezogenen Vorschriften des Strafgesetzbuches sei
Inhalt nachfolgend wiedergegeben:

§ 368 Nr. 11: Wer unbefugt Eier von jag
rem Federwild oder von Singvögeln ausnimm
mit Geldstrafe bis zu 60 Rm. oder mit Haft bis
Tagen bestraft : 522914— Stallen in

§ 368 Nr. 6: Wer an gefährlichen Stellen m
dern oder Heiden oder in gefährlicher Nähe vol
bäuden oder feuerfangenden Sachen Feuer
mit Geldstrafe bis zu 60 Rm. oder mit Haft bis

J 360 Nr. 10: Wer bei Unglücksfällen oder
ner Gefahr oder Not von der Polizeibehörde oder
Vertreter zur Hilfe aufgefordert, keine Folge leist
gleich er den Aufforderung ohne erhebliche eigene
genügen konnte, wird mit Geldstrafe bis zu 150
oder mit Haft bestraft.

Die wichtigsten Bestimmungen des Reichs
schutzgesetzes lauten: Das Zerstören und das
heben von Nestern oder Brutstätten der Vögel ,
stören und Ausnehmen von Eiern, das Ausneh
Täten von Jungen ist verboten. Desgleichen ist
und Verkaufsvermittlung , die Ein=, Aus= und 2
und der Transport der Nester, Eier und Brut
Europa einheimischen Vogelarten untersagt.
ferner jede Art des Fangens von Vögeln, solg,
Boden mit Schnee bedeckt ist, das Fangen mur¬
mes und Schlingen, das Fangen und Erlegen zur
zeit, das Fangen mittels Fallkäfigen und 6
Reusen, groher Schlag= und Zugnetze , sowie min
weglicher und tragbarer, auf den Boden oder 4
des Feld oder den Weg gespannter Netze.
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